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Heimlich veränderb Novelle zum Landesmediengsetr

Todesstoß für die Regionalsender
Von Gerhard Viel

§TUTTGAHTIfr{HILBHONN {}§§t}:
Der meue! \rCIm Kmbimett im Jural ge-
bä§E§gte Gesetzentwurf des l-amr§es-
medtemgeuetzes lst ,, der Todes-
stoß f{ir däe regionalen §ender und
dasrrutt f{ir die Vielfalt der Regionall-
[iät." Dües enklärte ietzt Gesahäft§-
$ü$srer Frank Distelbafrh von Hadio
tsegfloural Fteilbtronn.

Fr hegründet dies mit einer Neu-
fassung des Paragraphenwerkso
nach dem die Zahl der derzeit 22
Regionalsender auf- vier bis sechs
Großsender verringert werden soll.
Eiese neuen Sender sollen dann
üur fün ihren Gesamtbereich und
nicht mehr örtlich reEi.onale Wer-
bung ausstrahlen dürfen, &Iso
möglichenseise von Reutlingen bis
Heilbronn oder von Leutkirch im
AtrIgäu bis Aalen.,, Ohne die Wer-
bemärkte, die in der Region ver-
wurzelt sindo wird es - da nicht fi-
nanzierbar * , auch keine publizi-
stische Regionalität rnehr geben,
so Distelbarth.

tanCegmediengrcetz

Pläne tödlich für
Regionalradios
HEILBRONN (.el): Der neue Ge'
setzentwurf zum Landesmedien'
gesetz Baden-Württemberg iit !1lI
äte ZZ Regionalsender tödlich. lttlit
dieser Aussage nimmt der Ge'
schäftsführer von Radio ReEional
Heilbronn, Frank Distelbarth zu
P!änen der Stuttgarter Landesre'
gierung Stellurg, die Werbemärkte
zu begrenzen, ,

Distelbarth, dessen Sender sich
zrt 76 Prozent aus der regionalen
Werbung finanzi€frr wertet Pläne,
nur noch in Gesamtbereichen rr€tl'
er Groß-Regionalsender Welbqng
ausstrahlen zu dürfen, den ,,Todes'
stoß" für die regionalen Sender
und damit für die Vielfalt der Re-
gionalität". Beson_ders kritisiert €r,
äaß diese Gesetzesändemng
,,klammheimlich" ohne Anhörung
und Inforuration der Regionalsen-
der dem Kabinett vorgelegt wurde.

men wurde. Fälschlicherweise er-
kläre das Wissenschaftsministeri-
ufül, Behörden, Rundfunkveran-
stalter, Verbände und Organisatio-
nen hätten zu dem a,naerungsent-
wurf Stellung genommen, .. Dies
gelte aber nur für den ersten Ande-
rungsentwurf , der die ,,tödliche"
Vorschrift noch nicht enthalten
hatte.

Der Geschäftsführer des priva-
ten Regionalsenders in Heilbronn
kritisierte die Absicht der Landes-
regierung, damit nun die Stadtra-
dios äu stärken. Von diesen 22 Lo-
kalradios, die teilweise wie in
Schwäbisch Hall bereits aufEege-
ben hätten, seien bisher landes-
weit höctrstens drei erfolgreich. Di-
stelbarth nennt es ,,efulen Skan-
dal", daß die neue für Regional-
sender tödliche Vorschrift heimlich
dem Ministerrat vorgelegt und den
betroffenen Sendern nie zur Anhö-
rung und Stellungnahme vorgelegt
wurde.

Distelbarth bezeichnet CDU-
Wissenschaftsminister Klaus von
Trothan der übrigens Mitglied des

Von Dr. Werner Distelbarth

ie anstehende Novellie-
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Untere i seshe im

Der Heilbroriner Vertreter der öffenttich- rechtlichen Südwest-
Regionatrradi.os kritisiert beson* funk-Rundfunkrats ist, als ,,wort*'
deis, daß die neue für die Regio- brüchig", weil dieser im April beim
nalsender ,,tödliche Vorschrift" Medienkongreß die Förderung des
,,klammheimlich" in den überar- Rundfunks auch auf regionaler
beiteten Cesetzentwurf aufgerlofiI- Ebene als ,,wightig" betont habe

und mit dem neuen Entwurf diese
regionale Ebene ,,total in Frage
steilt".

Distelbarth er$rartet bei einer
Verabschiedung der Gesetzesno-
velle eine Art ,,Zwangsfusion" aus
wirtschaftlichen Gründen und
nennt es ,,Hohn", wenn der Wis-
senschaftsminister von einem frei-
willigen landesweiten Zusammen*
schluß spricht" Distelbarth, dessen
Sender Radio Regional sich zu 76
Prozent aus der regionalen Wer*
bung finanziert, spricht vcn ,,Wort
hti{sen" o wenn man in Grundsatz*
erklärungen die Regionalsender
als Integrationshilfe für regionatre
Kulturräume lobt und ihnen
gleichzeitig die wirtschafttlche Exi-
stenzgmndlage nimmt.

Distelbarth und mit ihm auch der
Verband Südwestdeutscher R.und-
funkanbieter (VSRA) halten eine
Neuordnung des privaten Rund-
funks nur mit und nictrt gegen die
Veranstalter für erreichbar. Der
Heilbronner appelliert daher an al-
le Landtacsabgeordneten, nach
dem Vorbilä voä FDP und SPD die
Regionalsender schon bei der er*
sten Lesung'der Landesrnedienge-
setznovelle am 18. September in:
Landtag die Regionalsender zu
stärken und deshalb zumindest die
Werbeeinschränkung im Entwurf
zu streichen,

sollen dagegen mit dern Fern*
ziel Landessender zusarnmen-
gez\nrunEen werden. t** Gesetz
soll es ihnen präktisch unnqög-
Iich gernachf werden, lokale
Werbüng ztJ akquirieren. Aus
ihr habeh sie sich bisher im we-
sentlichen finanziert. Nun ver-
weist man sie ausschließlich auf
die künftig angeblich bes§eren
Möqlichkeiten,- arn nationalen
Weibekuchen teilzuhaben.
Doch damit liefert man sie der
Freispolitik der öffentlich-recht-
lichen Rundfunkanstalten aus'

funkgebühren ausg-eslgtltt-
hier -die Preise nach Belieben
drticken können"

Das ist parteüsche Ordnungs-
politik und noch dazu rnit dern
Holzhammer. Anstatt den eige-
nen Irrturn stillschweigend ein-
zugestehen, wird Leistung be-
straft, werden lebensfähige Re-
gionalsender zerstört, wird ([ua-
[fizierten Journalisten der Ar-
beitsplatz genCIRlmen. Will man
sich etwa an den hier engagier-
ten Zeitungsverlegern daftir rä-
chen, daß sie als Praktiker recht
behalten haben, indeilr man ih-
nen den möglichen Erfolg
sehlicht durch Gesetz verbietet?

Sollte dies nicht geschehen,
plant Distelbarth mit seinen Regio-
nalse.nderkollegen den Gang vors
B un de sverf a s sun g s gericht .

Als Konsequenz des Wandels
der StuttEarter Medienpolitik dro-
he die Entlassung von 75 Prozent
der Mitarbeiter und ein Ende des
mit über 25A 000 Stamrnhörern
stärksten Regionalsenders zwi-
schen Ludwigsburg und Bad Mer-
gentheim wie auch der übrigen Re-
gionalsender im Land"

Vom Stuttgarter Staatsministeri-
um war dazu §estern zu erfahren,
daß dieser überarbeitete Regie-
rungsentwurf das Ergebnis des
Anhörungsverfahrens zum ersten
Gesetzentwurf sei. Man habe
schon damals über Werbebe-
schränkungen diskutiert. In Regie-
runEskreisen habe man diese für
sinnvoll gehalten, um den Wettbe-
werb für lokale und regionale Wer*
bung zu entzerren und den künfti-
gen 

- Lokalsendern eine örtliche
Werbegrundlä[tre, den vergölSerten
Regionalsendeffl eine nationale
Werbung anzu"bieten. Sollte die
,,Entzerrung' aber so aussehen,
bedeute dies das Aus für die Regio-
nalsenCer, die sich bisher als weit
lebensfähiger als die Lokalsender
erwiesbn haben"

{rd§t dem Holzhammar

Lehrstilck über die Uneinsich-

mntr des Landesrnedien-
gesätzes d19ht-fu .eTe.m

tiokeit von Politikern zu wer-
dän. Das bisherige Landesme-
diengesetz wollte mit dem Kon-
zeal-der Stadhadios der Rund-
funt-Vielfalt tsahn brechen. Ein
iv*puthisches KonzePt, das lei-
där 

'voller Illusionen steckte.
Deshalb haben sich beisPiels-
weise die südwestdeutschen
Zeitungsverleger -in d*{^.FPg"t
nur füf die eher lebensfähigen
Reoionalsender interessiert. Die
frrfoi.klung hat ihnen recht
gegeben.

Bei der Novellierung eines
Gesetzes können Fehler korri-
{pert werden. Viele dqt Regle-
inentienrngen, die eine v€r'
nünftiqe Zusammenarbeit der
be steh"enden Sender behindern'
könnte man getrost dabei fallen
lassen. Doch die Landesregie-
rung scheint gery$lt- -ihr krän-
kelrides Lieblingskind Stadtra*
dio weiter aufzuPäPPeln, indem
sie ihm den Werbemarkt der
Regionalsender reserviert' Die
un§ehebten Regionalsender

Das neue Landesmedienge§etz wird
die Weichen für die Radiosender im

Land neu stellen. Foto: H§t-Archiv
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Bei,,Rädio BB" geht es aufwärts Unerhört

Bad.en-i{ürttemberg

Lokalsender im Kreis Böblingen hat Anfangsprobleme überwunden
SINPELIIIy9EN, Kreis Böbringen. Bei bene {uqkqnalyse ergab. Dabei zeigte sich
,-Radio BB" hat sich der vormalJ düstere auch, daß ai" rio"""lä kreiscebi;t-- ari;;I.+immel aufgehet-lh De.r lpsasena". iug*-v"rv4eir"n;";r;;ä-;;hi6;';i#'i;;
den Kreis Böblingen, der ädcE sendebä*-Iökfiä-trrtormauo"e" i"i"rä.;I;";;. -^D;;
gi1t"-ip August 1988 mit erheblichen wirt- wilr ,,Radio BB; ä-;;h";;g tragen. vor aI-schaftli-chen schwierigkeiten zq kä:npfen lem zwischen 6 und B uhr und abends zwi_naEe' tuhltwleder Boden unter den Füßen. schen 18 und 19 Uhr soll derAnteil a" tät.-
,,Totges-a.gte Ieben länger", schmunzelt Ge- len Kurzinfor;aiio";;l;pü;il;;;
schäftsführer Erhart Ehlert. Bei RBB, der steigen.
"Radio im Kreis Böbling_e_n Rundfunk-Pro- Säitde* die Sendeleistung des Sindelfin-duktionsgesellschaftmbü" *iisiäi" si"- ger senders auf der Frequenz 104,5 Mega-delfingen, ist man ein w_enig stolz darauf, [ertz von hundert aui-äusena waft ver_zu deqjenige-l 4rriv{9n senäern zu gehö- stärkt wurde ""a i" r,eonuerg ein weiteierren, die in Baden-würt-teg1be1c a1s erste sender mit der r"e!ue"r-roo5 MIIz ti;;-auf §endung gingen und die iÄmer noch kam, ist,,naäio-gBli;turrr"r, xreisgeü1ätim Ather vertreten sind' Mit einem elfstün- zu hörenl gäi H"""e"üij una uei we-iiäär
9i9"", N.q*:4p-Programm hat der sender stadt geplante Füttr;ä;; souen daftir-säi-selr.drliiähriges Bestehen ggfeiert. gen, daß die Empfangsqualität noch üerrä"
#+"T"+Täitff ?*?1H.f,?"#:3,ilögiäll::,*1"';sle*;ig];lä,lig,_tschafter rote Zahlen schri_eE, scheinen vor- siebe; Proä;**ri"äää" in eisener Resie.bei zu sein. ,,seit diesem Jahr sind wir auf wäh"""dg-"; iTub;iä;§h;;ää;ä::ä;äJ
$gr Kinpe zyisphen schrvarz und Ror", er- wird dai p.;g;il;i;;ärr, eaaen_wtirt_läutert Geschäftsführer Ehlert. will heiben, temuerg tiueinü;;;.-- mndie Betriebsausgaben werden durch Wer-
beeinnahmen gedeckt. Allerdings dürfte es
noch einige Jahre dauern, bis äer Sender

r.i ,-r1t .-'r ,

für Radio FR 1

FREIBURG (noa) Die Landesan-
stalt für Kommunikation in Stuttgart
hat dem Freiburger Privatsender
,,Radio Freiburg FR 1"' die Feld-
berg-Frequenz UKW 104,0 Mega-
hertz zugeordnet. Dars gab der Frei-
burger Sender gesterrr bekannt. Mit
dem fünf Kilowatt sriarken Sender
könne Radio Freiburg ,FR I sein Sen-
degebiet bis in die Räume Offen-
buig,' Lörrach und p"onaueschingen
erweitgril, erklärte die Studioleitung,
Um die Feldberg-Fre quenz hatten
sich sieben Privatradio'-Veranstalter
beworben. FR L sei ffi'fl'älkm' des-
halb berücksichtigt wordt'.I1, weil sein
Sendegebiet noch Verst lrgung§lük-
ken aufwies und der bisher'ige Sender
auf UKW 100 ,7 von einen t französi-
schen Sender gestört wurc le. FR 1

sendet auch weiterhin auf , der Fre-'
quenz 100,7 und in weniger I Tagen
über die neue Freouenz

? L,sL:i;i: t-:-',*7 i,*ixi :i,rit
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Festlicher Radiosommer

Auch unter konkurrierenden Medien muß
es einmal ein liebes, aufmunterndes Wort
geben. Deshatb stehen wir nicht an zu sa-
gen: Gelobt sei der Süddeutsche Rundfunk.

Gelobt deshalb, weil er in der eben aus-
gelieferten Augustnummer seines ,,SDR-
Magazins" auf 24 Seiten das gesamte Pro-
gramm des ,,Festlichen Radiosommers" ab-
druckt. Dieser Radiosommer dauert noch
-bis.-zum B; September wnd- bringt uiele-in-
teressante Dinge: heute zum Beispiel die
Wiedergabe eines Konzerts, das das Süd-
westfunkorchester im Leipziger Gewand-
haus gegeben hat, dazu einen Maxim-
Gorki-Beitrag und die Musik, von Jazz-
Klangkünstlern; am Sonntag eine Auffüh-
rung vom Bodensee-Festival: Mozarts Oper
,,Mitridate, rö di Ponto"; am Mittwoch ei-
nen Ausschnitt aus den ,,fnternationalen
Festtagen alter Musik" aus Stuttgart, und
am Sonntag in acht Tagen nicht nur Duke
Etlingtons'Suite ,,Black, brown and beige",
sondern auch Peter Sloterdijks Gedanken
über den ,,Göttlichen Wahnsinn". Und so
weiter und so fort. Ein dickes Paket voII
Kultur- und Hörvergnügen.

Weshalb wir das hier alles aufzählen?
Damit die Menschen am mittleren Neckar
wenigstens erfahren, was sie alles nicht hö-
ren werden. Weil sie es zu einem erhebli-
chen Teil nicht hören können. Denn das
Programm wird, richtig geraten, über S 2
ausgestrahlt, jenes von Süd- und Südwest-
funk gemeinsam betriebene Geheimpro-
gramm, das in erheblichen Teilen der Re-
gion Stuttgart, wenn überhaupt, nur mit
Fauch-, Krächz- und Rauschbeigaben
empfangen werden kann.

Jawohl, wir hatten-ans sehon zur Win-'
terszeit erlaubt, dieses rundfunktechnische
Nichthörbarkeits-Paradoxon anzuspre-
chen, Daraufhin versprachen die Sendege-
waltigen neue Umsetzer, Füllsender, Ver-
stärker und was sonst noch. Das einzige,
was bisher an unser Ohr gedrungen ist, ist
die Nachricht von der Erhöhung der Rund-
funk- und Fernsehgebühren. S 2 bleibt,
was es ist: ein unerhörtes Programm.

Der wildgewordene Süden - er ist kein
bloßer Gag der Rundfunkwerber mehr. Er
lebt. Martin Hohnecker

Gewinn abwirft. Zugute gekommen ist
,,Radio BB" offenbar eine Programmum-
stellung., -die die lokale Berichterstattung
noch stärker als vorher in den Vordergrunä
rückt. Trotz starker Konkurrenz ist es dem
Lokalsender auch in diesem Jahr gelung€D,
seinen _Spitzenplatz als meistgehdrter Fri-
vatsender im Kreis Böblingen zu verteidi-
B€tr, wie eine von der Landesanstalt für
Kommunikation (LfK) und der Radio-Kombiwerbung iSaden-Württemberg
GmbH & Co. im Frühjahr in Auftrag gege-
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Lokalfuffik Elrei seffiSen,

ffi tr,ffi, * drei schweiggn noch:."iu_.'%*..'-'Seltdem4.MailstRadloKölnründumdieUhrzuhören
.. j- ,:.: -"". $er landtagsabgeordnet;- $; ;ffit"" tät-äti.srädp;il-il- haben ,i"h diu firr die publizisti-
;J;"o""EEsr Burger (SPD) gemeinaanr rnentlich soicheä riit tüttureller sche Seite des Lokatfunrc rv-
_ .l - i Prt den Kollegen seiner Frak- Zielsetzung, einen unmittelba- ständigen Veranstaltergemein-

"/.- rron im alten Landtag am Düs- ren Zugang zum Rundfunk er- schaftän und die die wifrschaft-
seldorfer Schwanensäiesel die möcliclii" Aadio Köln hat diese ii"ftä-Ü""entwortrrno trnsenden

..j#fu3..YtL.1F1.'hpabeicho'v'ie}Ta"8e^I9:Id9*-St.119iäJ."ci,pprerun8eDwieKü-
RUDoLF MüHLFENzL, Rundrunkbeaur- 3PlX,-Xffiffi,X#I}5:* ilm**:ä: flY"j-"j*r #ilää:i'ä.riä:iäT*-""S*

i *,-.r *qer l-andtagsabgeordnete Nor- gesetz hat Bürgergruppen, na_ haben sich die firr die publizisti_
""1-"trBd, Fr.g_qt--(SPD) gemeinaanr nnentlich soicheä riit tüttureller sche Seite des Lokatfunrc rl-' L u t !L §i' -Li-i !-'-:' -OErt Burger (SPD) gemeinsm mntlich aolcheä riit ftültumller rche Seite des fukalhrnks a-//U- .---^ a - : :' i j = u" . : m.'-m'**güäild;ä'#' *lliffiH ää"ä,'#Ht5;,t", "**ü:[iä:$;;'gffirf;,sJ:'l-r r'.hö I -llq\}IAL{ Vr v rr}i-

*ldorfer schwanenaiiegel die möglicb-t. f;aaio kotn tä oim liche Vemtwortum traeenden

1-.r.,- r-.: ^r- 
,, .r -.i:,r-.-,- i .I- ,- i ? 1 schlu6punkt unter das lebhaft (mo.bith.)pl:ziert. rir" 

"""-l"r,rr"*mcinnnhaf-. -*., u- - -. -- :. aiit'rtä"t."r^iää"";;äfr;ffi''-.1;ä;.,- Dievemstaltereemeimchaf-

"äü'-üii'"näi{"irlä:üv-ääffi _LcvofiF?ng$ teDsind.cmmien,-die,sichals

Ianke an tClerf":yC i';ülief AUCh j';f tlj-e -Aqle.Dezemberlesohob epräch.).Daskndesrundtunk- rn die$tr sechs GebieteD

i."d"-iür t-i;;*e;ftüö äi".=iää'" ffihfdäTr,'§ff'"i"trs,1ä ffiügä!:?*ni"3,üti: l",,'*;';;*ifl.3,i:I;ffil1

ll+p;g*t*i++qirrrf*qg- ffiqi4"$.#,H' ffirü#ffi$ä-,1,ffiffi''g'1$-ffiHder DFF einän Perönäktänd ion r+ ooo ffi'ffiädii##.*tH* *;mt 
<ier Lokarmuder köueL sie eind auch rär dieMitarbeitern). Bei einer Fragebogenaktion öf ?"-ä* gebmcht hatte: lo Bono.rRhein-sim ebentalts ttu- Alouiritie der vveröuna zu-

hätten insgesamt 202 eine Stasi-Beziehung ralerpriv8terHörtunk. licb achr stunden 
"g"nproai- 

-"un--aig. 
äiä füräiliäti%rä.

zugegebenl von ihnen werde man sieü S€lt einem Monat enden 6i" ziert, rndet Radio Gveikureu *nder- im xöln/Bomer Raum

scfinärste,,s und ohne eürü,äi,"ä'i,l"äü ttrSffää ffil ,H$t',äli f"fffitr]§ä,s1','fn'ii::";* **-äB**;ffiLTff""u-mü;sen' 
", . , olu -. ^ {, ffiü,,'t"*qHlllTxtf !:i äffiü:':§!f.*,§iü #g*f"S}*},ff"H1;,,:ä

lre i olii:n si,Lt ! i,'-;. ä:1.'lu-r:;,* vci.: 2o oi';. iqü'iTää:ütä|" o"o-:" ;+4pJ.tr-trodä;-;;i;; Hoä1f v.emnstatter,e.mein-lre i Olii:n §i,Ut, '-. Z;t* l-1-- - vC-l 2O"iJ. wettiraavi"it*u*.- -- :- :lÄ*j?"-r-u.* rund um #*'ä1f\3*'i,iäf"Xi;#frff
--r /r r',- ,. r .,.-. --.+-- AD Samstrc.{. M8i 10Uh. -'-"-' schaftmdurchAntruuidnach

; .lI$ 'i8^1 .',e I'U,'D.rl-. un.l ! i, m de Srartichus vol Rsdjo Au8dilstudi-qmder-Schul- der Erfillung einer"Mehmhl
KöI*, und die §timme von Chef- stra$e leitet Chehedakteurin von Vorauäsetzunsen (be-
rcdakteur Uwe Spörl { fiallo, lfglrt-* §alchert -Ra1fig lrrg* stimmte Anzahl ,o"o Mitilie-,---,-,' 1 ,''z1 :' ..:1 ::.rr-r. t'. .l', l" "Hmäf;'ätg:,:#*##Hfr,tffi:1"fffl;""lt*ltflff,igäfl*f#s#---'Lj- -;r L'-r-- r-.
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FM-KOMFAKT

am Firmenzeichen. Ein KomPonist

sucht die Erkennungsmelodie.
Die Handwerker bearbeiten
das Haus Uerdinger Straße 453.

Die ersten Aufnahmegeräte sind

ein ge troff en. Der Schneidetisch

uird vorübergehend im

G ro ßmarktbüro installiert.
Aus alledem entsteht soeben der

Lokalsender,,Welle l§iederrhein"

Ab 31. August wird er täglich

acht Stunden lang in Krefeld und

dem Ifueis Viersen gehört.

er 31. August, der Tag der
Geburt der ,,Welle Nie-

derrhein", ist ein Samstag.

Er ist zugleich der zweite Tag der

Rheinischen Landesausstellung,

die dann auf dem SPrödentalPlatz

stattf indet. Im Rahmen dieser

Ausstellung wird der junge Sen-

der ein ,,gläsernes Studio" auf'

bauen und seine Premiere vor gro-

ßem Publikum abwickeln. Das ist

eine echte Feuertar,rf e f ür das

junge Team, das seit etwa vier

\\'ochen vorübergehend Bi.iros im

Großmarkt bezog.n hat, um dort

die ersten KonzePte und RePor-

tagen zustandezubringen.
Redaktionschei Rainer Greubel

hat einschlägige Erfahrung. Er hat
- r-on .&isbach aus die -vVürzburger

I Gegend mit einem neuen Lokal-
I sender bedient und dabei alle Er-

i toig. und Pannen erlebt, die ein
nelles privates Medium mit seinen

, r'e^röüreti Hörern, ungewohn'

ffitt*"tionen und zunächst

nicht vorhandenen Inserenten er'
leben kann. Zum Team gehören

neben der Sekretärin vier Redak-

teure und drei Volontäre. Eine

Phalanx freier Mitarbeiter muß

man sich noch ,,heranzüchten",
denn die Redaktion kann nicht
iiberall gleichzeitig präsent sein,

gilt es doch, täglich das I'[eueste

und viel Interessantes aus Krefeld,
\-iersen. Kempen, Tönisvorst, Wil-
licli. Grefrath, BrügBCtr, Nettetal,
Schrvahntal und l,liederkrüchten
zu berichten.

Die ..\\'elle Niederrhein" findet
demnächst der geneigte Hörer auf

den UK\\r-Frequenzen 87,7 (Kre'

feld ) und 105,4 (Viersen). Gesen-

det rvird von den Richtf unktür-

nren an der Oppumer Straße in

Krefeld und von l{iederknichten
aus.

Rainer Greubel hat das Grundkon-

zept im Kopf: ,,Welle Niederrhein
rvird 21 Stunden auf Sendung

seirt." Sein Traum: ,,Umschalten
ist dantr für die Hörer übertlüs-
.ig." LTm das zLL erreichen, muß

nlan f reilich das Programm so

'tricken. daß es die meisten Leute
iritcressie'rt. 80 bis 90 Prrtzent des

Ausgabe 'r' o1 '", , herausgegeben von
Herzog-l{agnus-Strape 22, W-7101
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Das sind sie, die Gesichter, die zu den Stimmen der ,,Welle Niederhein" gehören. Ab 31- August geht der Lokal'

Äa", ;n den Äther. Die Redaktionsailresse heißt Uerdinger Straße 453 - zut Zeit noch im Umbau.

Von links: Redaktionsleiter Rainer Grcubel und die Redakteure und Volontäre Thomas Bollmann, Ditk Llaas,

Maria Schlechter, Ulrike Neumann,FnnkHöller, AngelaTenbruck wd Michael Laumen'

:.^_:g
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Neben dem ideellen Träger Ver'
anstaltergemeinschaf t steht als

Kapitalgeber die Betriebsge-sell-

schaft. Deren Anteile werden zum

großen Teil r,on den Verlagen der
Rheinischen Post und der West-

deutschen Zeitung gehalten.

Einige Prozente steuert namens

der Stadt Krefeld deren Wirt-
schaf tsf örderungsgesellschaf t bei.

Ob der Kreis Viersen die fiir ihn
resen,ierten Kapitalanteile über'
nimmt, ist noch offen.

Die Betriebsgesellschaft hat die

schn'ere Aufgabe, aus dem lokalen
N{arkt ein Werbepotential heraus-

zuknacken, das den Sender finan-

ziert. Ihn rentabel zu betreiben
heißt irn rvesentlichen, einen be'
reits vorhandenen Ktrchen neu zu

verteilen. Vorsitzender der Be-

triebsgesellschaft ist der Verlags-

direktor der Westdeutschen Ze|
tung. Lirve Leesemann,, ein versier-

ter llann des nordrhein-rvestfäli'
sciren lledien-Marktes. Im Gegen-

zug der Zusammenarbeit hat die
Riieinische Post den Vorsitz in der
Betriebsgesellschaft des Mön-

chengladbacher Senders über-

nonlnlen.
Dieser Hintergrund ist sicher in'
teressant. Interessanter aber soll

das Programm sein, hat Rainer

Greubel sich vorgenommen. Er
hofft. daß auch die berühmten

..Dritten", denen per Gesetz Sen-

dezeit eingeräumt rverden muß,

sicir rnit Beiträgen zu Wort mel-

den.

ür beiliegenden Aufkleber bedanke ich mich
i eOäi mtf "be i Han s j örg B i ener/Amberg !

Auf Frequ etvl97 ,7 tönt es demnächst lokal
Programms rbesteht aus Musik.

Ifeundlis-hei Rock und PoP inter'
nationalert Zusclinitts wl'd erttj-

nen. Immer kurz vor halb gibt's

Lokalnachrichten. Im dreisründi-
gen Morgenmagazin wird man mit
der Uhrzeit auf Trab gehalten. Pro

Stunde gibt es zwei Wortbeiträge
in der Länge von 150 Sekunden

und gelegentlich Werbung.

Grundsätzlich konzentriert man

sich auf eine ,,aufgeschlossene"
ZieLgruppe im Alter zwischen 18

und 50. Die hört dann Neues und

Informationen von 6 bis 9 Uhr.

Von 9 bis 12 gibt's verbraucher-

orientiertes ,,Hausfrauenpro-
gramm". Nachmittags kann man

sich an junge Leute wenden und

gegen Abend an die heimgekehr-

ten Arbeitnehmer. ,,Freizeit und

Sport werden einen SchwerPunkt

bilden", stellt Rainer Greubel fest.

24 Stunden kann auch seine recht
gut bes etzte Redaktion nicht fül-

len. Das musikalische Konzept. die

Weltnachrichten und die ,,rest'
li.chen" 16 Stunden knmmen von

der ,,Radio NRW GmbH" in Ober-

hausen, die von der Melu zahl

der privaten Hörfunkbetreiber
gemeinsam getragen wird. Das

eröffnet den Blick auf die ziemlich

kornplizierte Struktur, die nach

Gesetzesvorschrift den Privatsen'

der,,Welle Niederrhein" trägt.

Da ist zunächst die Veranstalter-
gemeinschaft. Sie war, besetzt mit

,,Trägern öff entlicher Belange",

wie Kirchen, Stadt, Gewerkschaf-

ten, fubeitgeberverbände. bisher

das Gründungsorgan der ,,Welle
Niederrhein". In Zukunft wird sie

der fubeitgeber und die fiir Aus'
gewogenheit der Redaktion sol'-

gende Instanz sein. Der ehemalige

Ratshen" Hermann-Josef Stader

hat in bewundernswerter \\'eise in

diese schwierige GnindungsPhase

seinen Ruhestand investiert.
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t.;l: ,.. r--.--.* i-':..: ,. Ü--* € Pastor darf bald legal senden
:€ §Post findet freie Frequenz für niedersächsischen Funkpiraten

pid. DUDERSTADT. Der unermüdliche
Kampf des als Funkpirat bekannt gewor-
denen katholischen Priesters Johann van
den Brule aus Breitenberg (Landkreis Göt-
tingen) für eine Legalisierung von Gottes-
dienstübertragungen mit Kleinsendern
war möglicherweise nicht vergeblich. Acht
Monate, nachdem er vom Landericht Göt-
tingen rechtskräftig zlr 2400 Mark Geld-
strafe verurteilt wurde, weil er mit selbst-
gebauten Minisendern jahrelang seine
Messen aus der Kirche ,,Mariä Verkündi-
gung" für alte und kranke Gemeindemit-
glieder übertragen und damit fortlaufend
gegen das Fernmeldeanlagengesetz versto-
ßen hat, erhielt der streitbare Priester jetzt
eine überraschende Nachricht vom Bun-

* despostr,ninisterium. Für den Kirchensen-
der, .so schreibt der zlrständige Referent
von Minister Schwarz-Schilling, stehe eine
freie Frequeraz zur Verfügung.

C ,-l -,ii *r-J: :- r-l--. -J .'-fi 1.'-r"- ' u

kleiner Leistung betrieben werden
könnte". Im übrigen habe das Ministerium
volles Verständnis für den Wunsch des
Priesters, seine Gottesdienste z1r übertra-
gen. Deshalb werde es ,,eine entsprechende
Frequertzzuwendung" geben, sobald das
Land Niedersachsen die erforderliche lan-
desrundfunkrechtliche Genehmigung für
den Sendebetrieb erteilt habe.

Diese Genehmigung könnte möglicher-
weise bereits Anfang 1992 erteilt werden,
erklärte ein Sprecher der niedersächsi-
schen Landesregierung am Dienstag auf
Anfrage. Bis dahin könnte die in der rot-
grünen Koalitionsvereinbarung vorgese-
hene Anderung des Landesrundfunkgeset-
zes vollzogen sein. Dann stehe dem Betrieb
von ausgewählten lokalen, privaten und
nicht kommerziellen Hörfunk-Projekten
nichts mehr im Wege. Eines dieser Pro-
jekte könnte ganlz sicher der lokale Kir-
chenfunk in Breitenberg sein. Dem katho-
lischen Bischof von Hildesheim, Josef Ho-
meyer, wäre ein einzelnes Kirchenfunk-
Projekt allerdings nicht genug. Sein Gene-
ralvikar wurde deshalb b"i -Mioi"terpräsi-dent Schröder vorstellig. -/

1änder

Die Chefetage ist fast ein reiner West-Import
Katrm ein Ostdeutscher auf den leitenden Posten beim Mitteldeutschen Rundfunk

Was der aus Bayern stammende Grün-
dungsintendant Udo Reiter noch vor weni-
gen Tagen als unzutreffend bezeichnet
hatte, ist seit Dienstagmorgen Gewißheit:
Die Chefetage des neuen ,,Mitteldeutschen
Rundfunks (MDR)" wird zulrl Auffangbek-
ken für westdeutsche Journalisten, die
nach einer parteipolitischen Wende in ih-
rer Heimat dort nicht mehr in ihren Rund-
funkanstalten gefragt sind. Damit rücken
Importe in die Führung des neuen Senders
für Sachsen, Sachsen-Anhalt und Thürin-
gen ein. Die vier CDU- und zwei FDP-Ver-
treter haben im Gründungsbeirat die d.rei
Delegierten der Sozialdemokraten über-
stimmt. Wie seit Wochen vermutet, setzte
sich der Intendant mit einer Personalliste
durch, auf der nicht nur fast ausschließlich
westdeutsche Narnen, sondern zudem noch
überwiegend solche von CDU-nahen Be-
werbern vermerkt sind. Die Sozialdemo-
kraten hielten dagegen, die öffentlich-
rechtliehen Medien in den neuen Ländern
sollten auch maßgeblich von dort aufge-
wachsenen Leuten gestaltet werden. Mit
dieser Position hoffte die SPD nicht nur
auf die Freien Demokraten, sie erinnerte
zugleich an ein Wort des sächsischen Mini-
sterpräsidenten Kurt Biedenkopf, der sich
wiederholt gegen parteipolitische Kriterien
und westdeutsche Dominattz ausgespro-
chen hatte - arn Ende ohne Erfolg.

Henning Röhl, der frühere Chef von
ARD-AktuelI, übernimmt die Fernsehdi-
rektion des MDR. Er gilt ebenso als CDU-
Anhänger wie seine ehemalige Kollegin
vom l§orddeutschen Rundfunk und künf-
tige Leiterin des Dresdner Funkhauses, Ul-
rike Wolf. Offenbar wegen der Kritik an
mangelnder Berücksichtigung ostdeut-
scher Bewerber hat der Intendant seinen
ursprünglichen Vorschlag für den techni-
schen Direktor abgeändert: Nicht Werner

H,inz vom Deutschlandfunk wird berufen,
sondern Peter Kocks, der früher beim
DDR-Fernsehen gearbeitet hat und der
Ost-CDLJ nahesteht.

Überuaschend wurde als Justitiar der li-
berale Thomas Nissen vom Rias Berlin vor-
geschlagen - vermutlich, um die FDP von
Detlef Kühn, ihrem Favoriten für die Posi-
tion des Verwaltungschefs, abzubringen.
Kühn hatte dieses Amt bereits bei Sach-
sen-Radio inne, als dieser Sender mit dem
Rundfunkbeauftragten Rudolf Mühlfenzl
in Berlin aneinandergeriet. In Leipzig
wollte man sächsische Journalisten unter
Vertrag nehmen, während Berlin einen
Einstellungsstop verhängte.

Zum neuen Vennraltungschef wählte der
Gründungsbeirat Ralf Markner, der sich
früher bei der Westdeutschen Rundfunk-
werbung engagiert hatte. Hörfunkleiterin
wird Caro1a Sommerey von Radio Bremen,
die zwar als einzige der SPD zugerechnet
wird, aber bei der sächsischen Partei in
Ungnade gefallen ist. In der nächtlichen
Sitzung soll die Redakteurin nach ihrer Er-
nennung erklärt haben, die Zeit der revolu-
tionären Experimente in Ostdeutschland
sei vorbei. Das Angebot der Sozialdemo-
kraten, stattdessen den in der DDR aufge-
'wachsenen SPD-Mann Christoph Singeln-
stein ar nehmen, fand bei der CDU kein
Gehör. Gleiches gilt für den SPD-Wunsch,
andere Stühle mit erfahrenen Ost-Journa-
listen zu besetzen, beispielsweise den des
Fernsehchefs mit dem DFF-Direktor Mi-
chael Albrecht.

Bevor das Personalkonzept in fast allen' Punkten mit sicherer CDU/FDP-Mehrheit
gebiltigt wurde, hatte Reiter noeh zwei um-
strittene Vorschläge aus dem Verkehr ge-
zogen: Gründungsbeauftragter Volkram
Gebel, früher unter dem schleswig-holstei-

nisehen Ministerpräsidenten Uwe Barschel
tätig, steht nun ebensowenig auf der Liste
wie Kristian Knaack, der Landesbeauf-
tragte von Sachsen-Anhalt. Diesem wird
vorgeworfen, er habe sich beim Aufbau ei-
nes Radiosenders in der Karibik als wenig
weitsichtlig erwiesen. Aber während sich
die christlich-liberale Koalition im MDR-
Gründungsbeirat bei der Benennung des
Erfurter Funkhauschefs Kurt Morneweg
aus Hessen noch bewährte, gab es bei sei-
nem Magdeburger Kollegen eine Differenz.
Dem von Reiter favorisierten RaIf Reck,
früher im Hamburger NDR-Funkhaus be-
schäftigt und dann Medienexperte in Hes-
sen, wurde vom FDP-Vertreter aus Sach-
sen-Anhalt die Unterstützung verweigert.
Erst nachdem ein Abgesandter der Bonner
Parteizentrale mit dem Ost-Liberalen be-
raten hatte, war die Mehrheit gesichert. Als
Recks Stellvertreter soll Bernd Träger, frü-
herer Moderator von ,,Hallo Niedersach-
sen" und nach dem Regierungswechsel in
Hannover beim NDR-Personalkarussell
abgelöst, ernannt werden. Diese Entschei-
dung wird später allein der Intendant in
Abstimmung mit dem Funkhausdirektor
treffen.

Während CDu-Vertreter von,,Tandem-
Lösungen" sprachen, weil den westdeut-
schen Funkhausdirektoren ostdeutsche
Stellvertreter zur Seite stehen sollen, kam
von der SPD heftige Kritik. Der sächsische
Landtagsabgeordnete Benedikt Dyrlich
fürchtet, ,,diese eiskalte Machart" könne
auch auf andere Anstalten abfärben. Die
Sozialdemokraten setzen nun auf eine Ent-
scheidung des Bundesverfassungsgerichts
zum Staatsvertrag für den MDR; ,,bedenk-
lieh" ist ihrer Ansicht nach die rein partei-
politische Zusammensetzung 'des Grün-
dungsbeirats. Klaus Wallbaum, Leipzip
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Baden-i{ürtt emberg

Vermindertes Niveau
,t1, i;i i-" ii ;.;1;Zur Glosse ,,U4e1hört" (StZ vom 2. August)

Bei dem S-2-Kulturprogram verdrießt uris
nicht ' nur die Tatsache, daß dies auf
schlechten Frequenzen geschieht, vermut-
lich um dem Schnulzenprogramm S 4 eine
größere Hörerquote zrr veischaffen, son-
dern auch die Ausweitung der rneist
schwachsinnigen und lästigen rfferbung im
Gesamtprogramrh. Noch' ärgerlicher ist die
völlig unsinnige zeitliche Verschiebung gu-
ter p-Musik-Sendungen auf die Zeit zwi-
schen 19 und 21 Uhr an W'erktagen. Trotz
zahlreicher Proteste bleiben die Abtei-
lungsleiter und der Intendant stur bei die-
ser, Praxis, obwohl einleuchtend ist, daß
viele solcher E-Musik*Hörer rvochentags

r \ daß man sich auch einmal um die Meinung
" ,' rlnd Wünsche qualifizierter Hörer küm-

mert. Man sollte sich wirklich weigern, da-
für auch noch massiv erhöhte Gebühren zu
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m Raum Schwabbach
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weder Teit noch Muße hal5en, vor 20.3ü ttrhr
solche Programme einzuschalten. Nach 21

_L Uhr gibt es dann nur noch mehr oder min-
t s der geistvolle Wortsendungen, allenfalls

einmal Jazz, vermutlich auCh aus Erspar-
nisgründen, weil der Aufwand für quali-" tätsvolle Musiksendungen wohl höher sein

,. i dürfte. Leider gilt das verminderte Niveaui.'j''' I'til- i " urr"r, für das Fernsehprogramm in s B am
Wochenende. Üffensichtlich rnutet man

, - uns eher diese läppischen Wortschntpsel'
- . , "'. ) ,; ; i: -'*,,Fünf vor zwölf" und ,,Fünf vor fünf' zu, als

t.: i; ," i: i'.,:. u .i i-: ,i rl:.1§

z j-:i i;* -*j^ s,*. i.i-r:- i c-li :

f-r -:': - -,:
i-i -i ,.-, ri

- .,.-'.,.r : j-

'- j-_' .ar'\. i

i-i t..-,-l-- 
t} 'r--

,J,'l-,-,
J-i-:-r-:
Vq ---* v,-

1.:
\l z ',

;J-v i*1\
{!t\.f

. - . 
- 

f ,..-\ ,--

--.t-i--r vi is' 

""-

.:i:.1}"-,
'--'. '!' .-
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Professor Dr. H. H. Marx, Stuttgart Nord

1:^.: 
': -!r- 

SDR kümmert es nicht
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Zur Glosse ,,{.Jnerhört" (StZ vom 2. August)
Das gemeinsame Programm des Süd- und
Südwestfunks auf S 2 hat durch den ,,festli-
chen Radiosommer" sicherlieh auch in die-
sem Jahr wieder Höhepunkte für Musik-
liebhaber zrt bieten, jedoch kümmert es
den Süddeutschen Rundfunk nicht, ob
überhaupt und in welcher Qualität dieses
die Hörer erreicht, diese werden sich schon

. daran gewöhnen. Die Versprechungen zu
Beginn der Frequenzumstellung waren
wohl nicht' so ernst gemeint, sondern nur
als schnelle Beruhigung der aufgebrachten
und enttäuschten Hörer bzw. Kunden, wel-
che ja sowieso nichts ändern können. Ich
habe es längst aufgegeben, das Programm
S 2 zu hören, ich erfreue mich nur hoch
daran, was ich hätte hören können, wenn
das Rauschen und Krächzen abgeschaltet
werden könnte. Eine Alternative gibt es
nicht. Susanne Berner, 7141 Steinheim
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AlIe Klassik-Programme
: /_\a'1-':- jetztzrtt Auswahl

Zur Glosse ,,LJnerhört" (StZ vom 2. August)
In einer Programmzeitschrift war kürzlich
ztr lesen: ,,Die Unterhaltung braucht Wel-
len - und die Kultur braucht Ruhe." Viel-
leicht ist das der Grund, warum S 2 so un-
hörbar geworden ist. Auf dem Höhepunkt
der Diskussion über den verschlechterten
Empfang gab der SDR die Empfehlung,
man möge doch die Antenne überprüfen
und hier gegebenenfalls für Verbesserung
sorgen. Ich habe das ernst genofirmen und
gleich eine Satellitenschüssel aufs Dach
gesetzt, aber nicht, um damit S 2 zu emp-

\,"{if:fangen. Denn jetzt stehen mir die ganzen
, -r _Klassik-Programme von Bayern 4 bis-+ NDR 3 zur Auswahl. Da ist dann S 2 Kultur

leicht zu verschmerzen.
Fritz Duckeck, 7311 Hochdorf
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